
Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege

Band: 27 (1933)

Heft: 10

Nachwort: Worte

Autor: Hilty / Carlyle

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Es foil an Hand der Schrift von Ragaz: „Die Erneuerung der Schweiz" das
Problem der heutigen Schweiz nach allen Seiten hin erörtert werden und in
dielem Rahmen das Problem der heutigen Weltbewegung überhaupt. Die
Befprechungen werden jeweilen durch ein Votum eingeleitet und die
betreffenden Referenten noch mitgeteilt.

III. Die Ereigniffe und Probleme des Tages, und zwar mehr die über
den Rahmen der Schweiz hinausgreifenden, werden fowohl am
Monatsabend (jeweilen am vierten Dienstag des Monats) als auch
nach Bedürfnis an befonders anzufetzenden Abenden befprochen,
und die jeweiligen Referenten vorher bekanntgegeben.
Diefe Abende, die eine völlig freie Plattform für politifche weltanfchauliche
Ausfprache bieten, flehen jedermann offen. Sie haben letzten Sommer großen
Anklang gefunden und werden darum fortgeführt.

IV. Der Frauen-Abend.
Volkswirtfchafiliche Probleme im Leben der Frau. Leiterin: Dr.
Chriflel Ragaz.
Beginn: 7. November.
Jeden erften und dritten Dienstag im Monat.
Der Frauenabend will Frauen aus allen Kreifen zu gemeinfamem
Nachdenken über die befondern Aufgaben der Frau in unferer Zeit verfammeln.

V. Feier-Anläffe zu gefeiligem Zufammenfein und Vertiefung in die
Sache, der Arbeit und Bildung dient, verbunden mit Mufik,
Gelang und Vorlelung oder in andern Formen.
Solche Anläffe finden regelmäßig ftatt, dem Gang der Feftzeiten und Jahreszeiten

folgend, oder auch zu andern Zeiten, und follen das Gefühl der
menfchlichen Gemeinfchaft ftärken.

Für Kurs II wird ein Kursgeld von 4.— Fr. verlangt, das aber auf
Wunfeh erlaften werden kann. Die übrigen Kurfe und fonftigen
Anläffe find unentgeltlich, doch find freiwillige Beiträge zur Deckung
der Unkoften fehr erwünfeht. Die Anläffe finden (befonders
anzuzeigende Ausnahmen abgerechnet) im Heim von „Arbeit und
Bildung" (Gartenhofftraße 7, Zürich 4) ftatt und beginnen abends 8 Uhr.
Jedermann ill freundlich eingeladen. Die Kommiffion.

Worte.
Das aber ift das Tröftlichfte in allem Dunkel der nächften Zukunft,

in welchem jeder eines Angriffs gewärtig fein muß, daß ewige Gefetze
des Rechts und der Wahrheit beftehen, die fich auch von den Mächtigften

nicht ungeftraft verletzen laffen, und daß die Wahrheit, früher
oder fpäter, zum Siege gelangt. Hilty.

Kein Menfch ill fähig, etwas zu vollbringen, dem es nicht in erfter
Linie vollkommen ernft damit war. Carlyle.
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